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Trafobauer stehen sich 
anspruchsvoHe Aufgaben

Mit initiativen antwortet FT auf die Rede des 
Generalsekretärs vor den 1. Kreissekretären der SED 

,^chite i Leistungen im initiativmonat März 
"igen - dies ist die Antwort der Trafo-

J die Rede des Generalsekretärs vor 
Kreisseketären der SED. In einem Brief 

.,.25,5 Prozent jahresan- 
k, dc rianenuiiung im L ^?Mai
Jorziehung von zwei 
' ^trafos um je einen Mo-

an Erich Honecker übernahmen die Kollektive 
des Trafobaues unter anderem folgende Ver
pachtungen:
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de durch entsprechende 
j t ^'^Vorbereitung

________ _
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y^oMem gemeistert

rungsprogramm der Reichs
bahn
e Einsparung von 30 000 
Arbeitsstunden 1987 durch 
Veränderungen in den 
Technoiogien und der Ar
beitsorganisation
* Abschiuß des 1. Halbjah
res mit 51 Prozent der indu- 
strieiien Warenproduktion 
zum Jahrespian

sicherer
machen

Den Frieden

Wenn am 8. März die Kö- 
penicker Frauen zum Frie
densmeeting gehen, bin ich 
se/bstverständ/ich dabei. 
Gemeinsam bekennen wir 
uns zur Friedenspo/itik der 
Partei.

Ä/tere Frauen, die das Leid 
des Krieges und das Eiend 
der iVachkriegs/ahre durch
gemacht haben, werden an 
der Kundgebung tei/nehmen, 
wei/ sie so/che Zeiten nie

w/eder er/eben, sie von ihren 
Kindern und Kindeskindern 
fernha/ten wo/ien. ich kenne 
das ai/es nur aus frzähiungen 
und Geschichtsbüchern. 
Was ich da erfahren habe, 
reicht vd/iig aus, den Krieg 
zu hassen.

Gewi/?, eine Kundgebung 
a/iein sichert keinen Frieden. 
Doch zusammen mit dem be- 
harr/ichen Bemühen der So
wjetunion um Abrüstung, mit 
der erstarkenden Friedensbe
wegung in der ganzen Weit, 
mit den ökonomischen initia 
tiven zur Stärkung unserer 
Repub/ik sorgen wir auch mit 
der Teiinahme am Meeting 
dafür, da/? der Frieden siche
rer wird.
Marion B/ankenburg, AFO 8

% ^rennerbauer verbesserten neues Gerät
im November konnten die er
sten beiden Prüflinge übergeben

werden. Sie bestanden den Test, 
nur geringfügige Änderungen 
waren erforderlich. Nun stehen 
drei Erdungstrenner bereit für 
die Auslieferung zur Erprobung 
am Netz.

J „Jober letzten Jahres 
1% i ^''9 Erdungs-
!) J." die Produktion über-

entsprechende Kun- 
„'^ng rnit den techni- 

ler r Metern lag für 50 
75 - 245 kV vor.

i, ersfj ,.sich be' der Prüfung 
ünf Trenner, die ak- 
, n Konstruktionsun-

3 tigo gefertigt wurden, her- 
GiV'ld "'cbt funktionstüch- 
1 u,.^'e geforderten Para-

mit diesem Kon- 
^and nicht erreichbar.

finden
k ütei. " rtuuuKtionsue- warnen srenen ganz rm z.ercnerr 

störst Tiedemann der weiteren Verwirklichung der

I" I

(Fortsetzung auf Seite 2)

Parteiwahten begannen
25 Gruppen tegten zum Auftakt Rechenschaft ab

Auf der Grundlage der Be
schlüsse der 3, Tagung des ZK 
der SED und des Parteistatutes 
begannen am 2. März die Partei
wahlen in den Parteigruppen 
auch unserer Grundorganisa
tion. Seit Januar haben wir uns 

WtCotisk"" am darauf gründlich vorbereitet. Die
des Produktionsbe- Wahlen stehen ganz im Zeichen 

tteuetnami uct wefLCfen vcfwuKttuüUftyucr 
V^Tr Arbeitsgruppe Beschlüsse des XI. Parteitages

' enr—.., .. .. , der SED, und das bedeutet vor
allem, die Planaufgaben allseitig, 
kontinuierlich. Tag für Tag zu er
füllen und so unseren Betrieb 
unbedingt und schnell zu stabili
sieren. Die Rede unseres Gene
ralsekretärs Erich Honecker war 
und ist uns dabei eine wertvolle 
Hilfe.

Wir führen die Wahlen in 41 
Parteigruppen und acht APO 
durch.

, ------ _____ .. .... Worauf kommt es in der Par-
'Olsrn Behring" das erste teiarbeit, die ja vor allem mas- 

^ster fertig, bereits senpolitische und ideologische

statt. Die darin 
dip *°"egen der Ferti- 

^echnotogen, Kon- 
dJJfd Gütekontrolleure 

Problem zu Leibe. 
J/rbauer machten sich 

Wanken, wie man 
'^j ^r^PDR^eidung bewährter 

J , d'e Konstruktion 
^^ri. Teile eines 

eit.^chk iers erwiesen sich 
Innerhalb kurzer

Jelle Jines 

Innerhalb kurzer 
an Je Kollegen der Bri-

Arbeit ist, an?
Das ist vor allem, die Einheit 

und Geschlossenheit unserer 
Parteiorganisation im Dienste 
der TROjaner zu festigen. Mit 
der gewachsenen Reife, unseren 
Erfahrungen, der Bereitschaft al
ler Genossen, unter allen Bedin
gungen die Beschlüsse der Par
tei zu erfüllen, wollen wir eine 
erfolgreiche Arbeit leisten. So 
besteht das Grundanliegen der 
Parteiwahlen darin, die Kampf
kraft zu stärken und zu beraten, 
wie der konkrete Beitrag jedes 
Parteikollektivs und jedes Ge
nossen dafür erhöht werden 
kann. Von jeder Wahlversamm
lung sollen also neue Impulse für 
die ideologische Arbeit und 
neue Aktivitäten im Kampf um 
die Planerfüllung ausgehen, da- bots. Der VEB TRO leistete einen 
mit wir vor allem den Monat 
März zu einem Initiativmonat im 
Ringen um Bestwerte 
Höchstleistungen gestalten.

TROs Arbeiterversorgung 
unter Köpenicks Besten

Zu einer Festveranstaltung an
läßlich ihres 15jährigen Beste
hens hatte am 13. Februar die 
Kooperationsgemeinschaft Ar
beiterversorgung Berlin-Köpe
nick eingeladen.

In den Jahren seit der Grün
dung der Kooperationsgemein
schaft verbesserten die Versor
gungseinrichtungen der Köpe- 
nicker Betriebe kontinuieriich 
Quantität und Qualität des Ange

guten Beitrag zu dem Ergebnis, 
daß 77,4 Prozent der Werktäti- 

und gen unseres Stadtbezirks die
Versorgungseinrichtungen ihrer

Betriebe nutzen. Dafür erhielt 
die Küche des VEB TRO erneut 
die Urkunde „Versorgungsein
richtung der ausgezeichneten 
Qualität". Für das Küchenkollek
tiv konnte Gerd Frei (links) eine 
Anerkennungsprämie der Be 
triebsleitung entgegennehmen.

Zu den vier Besten gehörte 
unser Betrieb im Leistungsver
gleich „Gestaltung kaltes Büfett". 
Nicht nur die Jury, sondern auch 
jeder Veranstaltungsterlnehmer 
konnte sich davon überzeugen, 
welch ästhetischen und kulinari
schen Genuß mit größter Liebe 
und Sorgfalt bereitete kalte Bü
fetts bieten.

www.industriesalon.de



„TRAFO"/Seite 2 Quer durchs

Das Problem wurde
gemeistert

Trennerbauer verbesserten ein neues Gerät
(Fortsetzung von Seite 1} zukommen. Dies war ein folgen-

Das Beispiel des Erdungstren- schwerer Irrtum, denn dadurch 
nersEAF 75 - 245 kVzeigt, wie erfolgt die Auslieferung der 
wichtig es ist, die Erfahrungen funktionstüchtigen neuen Er
der Produktionskollektive zu nut- dungstrenner erst wesentlich 
zen, wenn neue Erzeugnisse später als vorgesehen. Dank der 
konstruiert werden. Zunächst engen Zusammenarbeit von FS, 
glaubte der Konstrukteur, ohne der Konstruktion, Technologie 
die Kenntnisse der anderen aus- und TKO konnte die Verzöge

re Kof/egen der Brigade „Franz A/fehn'ng" des Scha/tgerä'febaus 
sorgten mit ihren Erfahrungen und den daraus resümierenden Vor- 
sch/ägen für die Verbesserung des von der Konstruktion nicht aus
reichenden Erdungstrenners.

Fortschritte im Brandschutz erreicht
Die Freiwillige Feuerwehr zog für 1986 Bilanz

Eine gute Bilanz konnte die 
Jahreshauptversammlung der 
Angehörigen der Freiwilligen 
Feuerwehr für das vergangene 
Jahr ziehen, die gestellten Aufga
ben wurden zuverlässig erfüllt.

Besonders die vorbeugende 
Tätigkeit und der operative 
Brandschutz bestimmten das 
Wirken der FFw. Gute Fort
schritte wurden 1986 im Brand
schutz erreicht. Die Freiwillige 
Feuerwehr stellte bei ihren Kon 
trollen verschiedene Mängel fest 
und arbeitete aktiv an deren Be
seitigung mit. So schritt man ge
gen ungenügende Wegefreiheit, 
das Verstellen von Löscheinrich
tungen, die unbefugte Benut
zung von Löschgeräten, Nicht
einhaltung des Rauchverbotes, 
die Unordnung im Betrieb und 
vieles.andereein.

Zu allen Höhepunkten hätten 
die Kameraden der FFw Dienst, 
darüber hinaus investierten sie 
viel Freizeit für Übungen und 
Lehrgänge, für die Instandhal
tung der Technik und natürlich 
für die Einsätze, Alarme und 
Übungsalarme im Betrieb.

Die Feuerwehrleute waren 
1986 stets einsatzbereit und wer
den es auch künftig sein. Durch 
strenge Kontrollen achten sie 
täglich auf die Einhaltung gesetz
licher Bestimmungen des Brand
schutzes, nehmen freitags zum 
Arbeitsschluß Überprüfungen 
zur Ordnung und Sauberkeit 
vor. Im Zusammenhang mit der 
Vorbereitung und dem Beginn 
der Rekonstruktion und Moder
nisierung des VEB TRO wird den 
Kameraden der FFw noch mehr 
Wachsamkeit und allerhöchste 
Einsatzbereitschaft abverlangt. 
So tragen sie zur störungsfreien 

Produktion und damit zur Stabili
sierung unseres Betriebes bei.

Die Jahreshauptversammlung 
zeigte, unsere Angehörigen der 
Freiwilligen Feuerwehr stehen 
zu ihren Aufgaben, werden auch 
weiterhin einen großen Teil ih
rer Freizeit für den Brandschutz 
im Betrieb und Territorium zur 
Verfügung stellen.

Für ihr engagiertes Wirken in 
der Freiwilligen Feuerwehr wur
den auf der Jahreshauptver
sammlung verdienstvolle Kame
raden ausgezeichnet. 

K)e!nfe)dmeisterschaften 
im Fußbaii stehen an

Ein weiterer Höhepunkt im Sportgeschehen unseres Betriebes 
steht bevor. Vom 13. April bis 1. Juni 1987 finden die Kleinfeldmei
sterschaften im Fußball statt.

Dieses Turnier hat mittlerweile eine gute Tradition bei unseren 
TROjanern. Daher rufen wir alle Fußballfans auf, die auch sonst als 
Zuschauer in den Stadien oder am Fernsehschirm der Faszination 
des runden Leders erliegen, die Möglichkeit zu nutzen und aktiv 
und fair in ihrer Mannschaft um den Sieg zu kämpfen.

Gespielt wird in einer Oberliga- und in mehreren Liga-Staffeln. 
Spielorte sind das „Ernst-Thälmann-Stadion" in der Wuhiheide und 
der „Salvador-Allende-Sportplatz" in der Wendenschloßstraße. 
Mannschaften können von Arbeitsbereichen bis zur AGL-Ebene ge
bildet werden.

Teilnahmemeldungen nimmt der Sportfreund Jens Hamperl, 
QTM, Tel. 20 86, entgegen. Sie können auch an das Sportbüro, PF 
74, gerichtet werden. Meldeschluß ist der 27. März 1987.

Wir wünschen uns eine rege Beteiligung und allen Mannschaften 
viel Erfolg für die diesjährige Fußballsaison. Detlef Lüdecke

Sport beauftragter 
des Betriebsdirektors

rung in Grenzen gehalten wer
den. Die sinnvolle Verbindung 
von erprobten Baugruppen und 
für die Erreichung der geforder
ten Parameter notwendigen Kon
struktionsänderungen war das 
„Geheimnis" des neuen Er
dungstrenners. '

Die gute Kooperation aller be
teiligten Bereiche, seit Jahren 
bewährt, trug beim Erdungstren
ner genau wie bei der Lösung 
der Probleme der neuen 
SFs-Schalter gute Früchte. Weil 
die Schaltgerätebauer gute 
Ideen haben, sind solche engen 
Kontakte im Interesse der Quali
tät der Erzeugnisse einfach uner
läßlich.

Viele der gemeinsamen Bera
tungen finden nicht im Zimmer 
des Produktionsbereichsleiters, 
sondern in den Fertigungshallen 
statt. So können konkret an Ort 
und Stelle Unklarheiten beseitigt 
und die richtigen Entscheidun
gen getroffen werden. Diese 
operative Arbeitsweise hat sich 
ausgezahlt und wird auch 1987 
beibehalten, beispielsweise für 
die Realisierung des Leistungs
angebotes, 14 HPF-Schalter zu
sätzlich zu produzieren.

Die „Treuemedaille" in Gold 
erhielt Hans Becker für seine 
30jährige gewissenhafte und ak
tive Mitarbeit. Weitere Kamera
den konnten für gute Leistungen 
und hohe Einsatzbereitschaft 
eine Geldprämie entgegenneh
men.

Befördert wurden die Kamera
den Hans-Joachim Krüger zum 
Brandinspektor, Norbert Flach 
zum Hauptfeuerwehrmann und 
Wolfram Reinke zum Oberfeuer
wehrmann.

e

Nach reifticherÜbedeguf 
stimmte Gabrieie zu 9

Gabi Mahn ist Nachfolgekandidat!^ 
des neuen FDGB-Bezirksvorstande!)

Gabriele Mahn, Werkstatt
schreiberin in den Vorwerkstät
ten, wurde auf der Bezirksdele
giertenkonferenz des FDGB als 
Nachfolgekandidatin des neuen 
Bezirksvorstandes gewählt. In 
der Jugendkommission des Be
zirksvorstandes wird Gabi mit
machen.

Ihrem Dialekt merkt man es 
an, Gabriele ist keine gebürtige 
Berlinerin. 1981, gleich nach ih
rer Lehre im PBW Großdubrau, 
delegierte ihr Betrieb sie in die 
Hauptstadt. Fast sechs Jahre ge
hört Gabi zur FDJ-Initiative Ber
lin. In der Bohrerei unseres Be
triebes begann sie ihre Tätigkeit. 
Zwar machte ihr die Arbeit 
Spaß, sie arbeitete auch gern mit 
Männern zusammen, aber der 
Leistungsdruck und der Drei
schichtrhythmus lagen ihr nicht 
so. Darum nutzte sie im vergan
genen Jahr die Gelegenheit, als 
eine Werkstattschreiberin ge
suchtwurde. Die Umstellung fiel 
ihr nicht schwer, hatte sie doch

,//////////////////,/////W//////W/////,///////////////////////////////Ü''

Schönste Zeichnung zt^s 
Beriin-Jubitäum gesucht

BERLIN
Im Rahmen der 750-Jahr-Feier 

Berlins ruft der Rat des Stadtbe
zirkes Berlin-Köpenick alle Kö- 
penicker Betriebe auf, sich an ei
ner Galerie des bildnerischen 
Nachwuches zu beteiligen. Zum 
Thema „Mein Gruß gilt unserem 
schönen Berlin" werden auch 
Beiträge von Kindern unserer 
Kollegen, von Vorschulgruppen 
unserer betrieblichen Kinderein
richtungen und der Patenschu
len erwartet.

Zeichnungen im Mindestfor
mat 18 x 24 (also etwa ab For
mat A 4) sind bitte mit dem Na
men des Kindes, der Schule

noch mit denselben Kolleg' 
tun. ...

Seitdem begann Gabi 
sich gesellschaftlich stärK 
engagieren. Sie wurde ste 
tretender FDJ-GruppenseM 
ist Mitglied der Frauenko^l 
sion und der AGL. Vorher, T 
Gabi, war es nicht einfachrGabi, war es nicht einfacbpsno 
für gesellschaftliche Arbe'rrsa
finden. Mit ihrer Tätigt' 
Werkstattschreiberin ist ^i. 
sie leichter, alles in Einkla^o 
bringen. fps

Die Nominierung als Nayet), 
gekandidatin des FDGB-B^Scii 
Vorstandes Berlin kam 
briele Mahn überraschend-r'ese 
der BGL wurde sie ang^h, 
chen. Anfangs war Gabi Ag 
besonders begeistert, zu e'rno 
solchen Gremium gehöre t^rit 
sollen. Nach reiflicher d 
gung und manchem GesP hSs 
stimmte sie der Wahl ZU; VA 
auf die Aufgabe, die sie 
gen bekommt, gespannt ., 
der BGL bekam Gabriele l\^ 
Hilfe zugesichert.

bzw. Einrichtung sowie d J 

ter des jungen Künstlers 4 
hen bis zum 15. Apr" 
über den AGL-Kulturfuyi 
oder direkt bei der BGL, 
Bruhn, Tel. 28 58, einzig'

Die zehn besten Beitrag 
ten wir an den Rat des b' 
zirks, Abteilung Kultur, 
Sie yverden in Köpenicker , 
ben als Wanderausstell" j 
sehen sein. ... j]

Als Anerkennung tu f; 
schönsten Beiträge findet .u 
bereitung des Interna" ^'1 
Kindertages 1987 am ^, l 
dem 29. Mai, im Filmtheau ? j 
rum", Parrisiusstraße 12"'' , 
lin, 1170, um 15 Uhr eine,, 
filmparade mit sowjetisch .}l 
chentrickfilmen statt.

Wir erwarten eine 9^1^) 
teiligung und wünschen.i

des Betriebs«"

www.industriesalon.de
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ParteiwaHen begannen mit den 
Berichtswahkersamndungen in den Parteigruppen

in A wartet man nicht,
bis Probieme „brennen"

Koch jung in unseren Reihen

Ag, er Maschinenbau und die, das Ziel ihrer Arbeit ab, das in 
^technik/Elektronik der acht Punkten des Arbeitspro- 
besitzen auf vielen Gebie- gramms abrechenbar untersetzt 

6'nen guten internationalen wurde.
Quai - durch jahrzehntelange Seit Oktober 1985 - ihrer letz- 

sarbeit und zuverlässige ten Berichtswahlversammlung - 
llhtrd 9 der Verträge erworben lösten sie entscheidende Aufga- 
MedeT dieser Ruf muß jedoch ben.AilezuEhrendesXI. Partei- 

^yTag neu erkämpft werden, tages wie auch die zum Jahres-

Ro/f Schm/dt Rechts /m B/7dJ wurde auf der Ber/chtswah/- dienstes, der Arbeit der Außen- 
:eitS%'i'^ngderGenosse/idesA-Bere/cheszumParte/gruppenor-
es j gewä'h/t.

v!, eS' den Erfordernissen 
Weltmarktes zu entspre- 

'm Mssenschaftlich-tech- 
(jri Niveau wie bei den Ko 
d Mesgiy dem Kundendienst." 
les^is, . Worte Erich Honeckers 
i ffeisr^mer Rede vor den* 1. Kreis
elf
-dr

sM

pVgf. ' "euevoraerrt.isreis- /vtarx aogerecnnet we/uen. ou 
^los ei ^m 6. Februar zitierte Kollektivmitglieder wurden für 
SrjQp Hans Schild, der lang- diese hervorragenden Leistun- 
lor j Parteigruppenorganisa- gen mit einer Wochenendfahrt 
^esjJ Genossen des A-Berei- geehrt. Höhepunkt war die Aus-

flicht seinem Referat auf ihrer Zeichnung 'des Montagekollek- 
Wahlversammlung am 2. tivs für langjährige vorbildliche 

- " Er steckte damit konkret Arbeit bei der ständigen Stabili-

26 Februar läutete in 
Redaktion das Tele- 

tier m. Ähnlich war es in 
^Betriebs- und BPOLei- 

„. Y'ele TROjaner empör 
90/1^1' daß ein kürzlich be- 
tier s er Barackenbau an 
riss.- eeseite wieder abge- 

wird.
Tiei°rmittags fand eine ge- 

tjame Beratung der am 
eteiligten Kollegen von 

.jid TAT/Ra/Ka statt, an 
der APO-Sekretär, 

A&i T^L-Vorsitzende und die 
nahmen. Zu dem Ge- 

^Brr^n, das zu Recht die 
< ahnt r bewegte, bezog der 
biffll/^chaniker Stefan

Stehung 
i! 9enommen

«T,

I

^'1

4*1

I
p.!
4i

L ^ty,^bernahm die volle Ver- 
düng, den Bau als da

ende 1986 übernommenen Ver
pflichtungen wurden erfüllt und 
in wesentlichen Kennziffern 
überboten. Allein im Rahmen 
der Leistungsscheckbewegung 
konnten mehrere Millionen 
Mark abgerechnet werden. 30

maliger T-Direktor veranlaßt 
zu haben, ohne daß eine Ge
nehmigung der Bauaufsicht 
vorlag. Da die staatliche Fluß
aufsicht dem Bau der Baracke 
zugestimmt hatte, hoffte er 
auf die noch ausstehende 
letzte Befürwortung.

Anfang Februar erhielt der 
VEB TRO den Bescheid, daß 
innerhalb einer 15 Meter- 
Zone das Spreeufer nicht be
baut werden darf. Dies führte 
zu den bereits erwähnten 
Maßnahmen.

Genosse Stefan Löffler ent
schuldigte sich bei den Kolle
gen, weil er sich vorher nicht 
mit ihnen beraten hatte. Er 
bedauerte seine Fehlent
scheidung, durch die Arbeits 
zeit, Material und Lohnko 
sten, vor allem aber Schöp 
fertum und Initiative vertan 
wurden.

Das sofortige Auftreten 
des Hauptmechanikers zeigt, 
er zog die richtigen Schluß
folgerungen, beschönigte 
nichts. Die eingeleitete 
Untersuchung wird die erfor
derlichen disziplinarischen 
Maßnahmen gegen alle Ver
antwortlichen zur Folge ha
ben. 

sierung der Energieversorgung 
unserer Republik mit dem Orden 
„Banner der Arbeit" Stufe III.

Eine besondere Rolle spielte in 
dieser Zeit die Einführung der 
Bürocomputertechnik im A-Be- 
reich. Hans Schild führte dazu 
aus: „Die Wellen der Auseinan
dersetzung in diesem Prozeß 
schlugen bisweilen recht hoch, 
und wir müssen einschätzen, 
daß es bis heute nicht durchgän
gig gelungen ist, die ideologi
schen Vorbehalte bei der Orga
nisierung notwendiger Maßnah
men abzubauen." Trotzdem, und 
da sollten die Genossen den Er
folg nicht kleiner machen, als er 
tatsächlich ist, gibt es sie jetzt, 
die tägliche Arbeit mit der Mi
krorechentechnik. Und seit Ja
nuar bewährt sie sich in der Pra
xis, soll ausgebaut werden.

Andere Schwerpunkte im Re
chenschaftsbericht setzte er mit 
den Hinweisen auf die Erhöhung 
der Wirksamkeit des Kunden

montage und den damit verbun
denen Problemen hinsichtlich 
der Einbeziehung der Genossen 
von AM in die Parteiarbeit hier 
im Betrieb sowie der Bereitschaft 
zur Landesverteidigung, der Ar
beit der Gewerkschaft und der 
DSF.

Besonders würdigte Hans 
Schild das Engagement junger 
Genossen des A-Bereiches, die 
neben langjährigen und erprob
ten Parteimitgliedern in der ver
gangenen Wahlperiode in Er
scheinung traten. Dazu gehören 
Klaus Altenburger, Klaus Riß- 
mann, Hardy Nietschke, Bert 
Sieber und Karin Konrad.

In der Diskussion wurde deut
lich, daß alle Genossen der Par
teigruppe bei auftretenden Pro
blemen die Auseinandersetzung 
nicht scheuen. Das zeigten die 
Hinweise zum Arbeitsprogramm 
als auch die zum täglichen Ar
beitsprozeß. Vor allem aus der 
Außenmontage kamen Kritiken, 
die neben einer unzuverlässigen 
Zeichnungslieferung auch die 
Werkzeugbereitstellung betra
fen. Auf Vorschlag von Genos
sen Peter Scholz wird man die 
Werkzeuglisten jetzt nochmals 
prüfen und versuchen, die Situa
tion schnellstmöglich zu verän
dern.

Zu Fragen der Qualität und Zu
verlässigkeit unserer TRO-Er- 
zeugnisse äußerte sich ebenfalls 
die Außenmontage. Die Produk
tionskollektive des TRO müssen 
sich auch noch nach dem Verläs
sen der Geräte zu ihrer Arbeit 
bekennen. Letztlich beweist sich 
erst auf der Baustelle und nach 
der Prüfung, ob alles tatsächlich 
funktioniert. Es kann nicht sein, 
daß AM mit den Problemen al
leingelassen wird. Zumindest 
bis zum Ablauf der Garantiefrist 
müssen sie mit der Hilfe der Pro
duktionskollektive bei Mängel
feststellung rechnen können.

Einstimmig nahmen die Ge
nossen den Rechenschaftsbe 
richt en, und der Dank ging vor

... /st Marko 
Tesch. Fr wurde 
vor kurzem Kan 
d/daf unserer 
Parte/. Marko 
er/ernt /m 2. 
Lehryähr den Be
ruf e/nes A4asch/ 
nen- und An/a- 
genmonteurs m,t 
Ab/tur /'n der AM 
52. Dort /st er 
Veran fwort/fcher 
seiner K/asse für 
das FD/-Stud/en- 
jahr. Besonders 
engagiert er sich 
in der Singe 
gruppe der BBS.

Man muß begreifen, worum
es in unserer Zeit geht

Marko, vor kurzem wur
dest du Kandidat unserer 
Partei. Was waren deine Be
weggründe?

Marko Tesch: Mein Vater 
ist Genosse und auch Kämp
fer in den Kampfgruppen. 
Durch ihn habe ich sehr früh
zeitig gelernt, mich mit poli
tischen Fragen auseinander
zusetzen. In der Schule war 
ich in mehreren Funktionen 
der Pionierorganisation aktiv. 
Und mit Beginn der 8. Klasse 
wurde ich GOL-Sekretär mei
ner Schule. Die monatlichen 
Schulungen, der enge Kon- . 
takt zu unserem Parteisekre
tär der POS und die vielen 
Begegnungen mit anderen 
Genossen in dieser Zeit - all 
das hat mir klar gemacht: 
Wenn ich 18 werde, werde 
ich Genosse.

Du lernst jetzt im 2. Lehr
jahr in der Berufsausbildung 
zum Maschinen- und Anla
genmonteur mit Abitur. Ne
ben deiner Funktion in der 
AM 52 ais Verantwortlicher 
für das FDJ-Studienjahr bist 
du Leiter der Singegruppe 
der BBS?

Marko Tesch: Ja, das ist 
richtig. Mir macht die Arbeit 
in der Singegruppe großen 
Spaß und wir sind eine dufte 
Truppe. Allerdings brauchen 
wir dringend neue Leute, da
mit wir eine gute Singe
gruppe bleiben. Also, wer 
den Artikel hier liest, der 
kann es ruhig weitersagen: 
Wir suchen Nachwuchs!

Wie man spürt, bist du 
aiso auch jetzt noch sehr ak
tiv. Wie schätzt du das Kiima 
an eurer BBS ein?

allem an Genossen Hans Schild, 
der ,21 Jahre als ihr Parteigrup
penorganisator die Fäden in den 
Händen hielt.

Als neuer Parteigruppenorga
nisator wurde Genosse Rolf 
Schmidt, Abteilungsleiter AD, 
gewählt. Sein Stellvertreter ist 
Genosse Norbert Falk. Mit dem 
von allen bestätigten Arbeitspro
gramm und einer Zusatzinitiative 
hat sich die Parteigruppe A kon
krete Aufgaben gestellt. Und

Tesch: Das auf je 
Gerade zu solchen 
Themen, wie dem

Abrüstungsvor

Marko Tesch: FDJ Arbeit 
wird an der Schule sehr groß 
geschrieben und ich denke, 
das ist auch gut so. Man 
könnte auch sagen: Hier 
trennt sich die Spreu vom 
Weizen. Denn wer nicht spä
testens hier und jetzt be
greift, worum es in der inter
nationalen Klassenauseinan
dersetzung und in der Politik 
unserer Partei geht, der wird 
nicht so schnell wieder gute 
Partner für die Diskussion zu 
solchen Fragen finden.

Suchst du persönlich 
diese Auseinandersetzung, 
zum Beispiel in deiner 
Klasse?

Marko 
den Fall, 
aktuellen 
jüngsten 
schlag Michail Gorbatschows 
in bezug auf die Mittelstrek- 
kenraketen in Europa, kom
men wir ins Gespräch.

Ich persönlich habe gro
ßen Respekt vor der guten 
und logischen Friedenspolitik 
der KPdSU. Und ich werde, 
soweit mein Wissen reicht, 
auch jedem diese Politik zu 
erläutern versuchen.

Wie sieht deine Perspek
tive aus? Welchen Beruf 
willst du ergreifen?

Marko Tesch: Ich möchte 
gern Lehrer werden, Lehrer 
für Mathematik und Physik. 
Mathe ist mein Lieblingsfach, 
Physik mehr ein Hobby. Und 
da ich gern mit jungen Leu
ten arbeite, ja, diesen Kon
takt regelrecht brauche, ist 
das mein Berufswunsch.

Vielen Dank für das Ge
spräch!

Rolf Schmidt formulierte ihren 
Anspruch so: „Wir dürfen nicht 
warten, bis andere auf bren
nende Probleme aufmerksam 
machen. Wir Genossen müssen 
diejenigen sein, die rechtzeitig 
Schwierigkeiten erkennen und 
ihre Lösung forcieren müssen. 
Mit einer guten ideologischen 
Arbeit werden wir versuchen, 
andere Kollegen und Genossen 
für die wachsenden Aufgaben zu 
gewinnen und mitzureißen. Da
für wünsche ich uns viel Erfolg!"

www.industriesalon.de
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Zur Stabilisierung 
tragen auch wir bei

MIT BERLINER 
TEMPO Unsere Leistreserven

Lehrlinge mit vieien Aktivitäten
Mit der Lösung von 70 MMM- 

Aufgaben wollen wir einen 
volkswirtschaftlichen Nutzen 
von 90 000 Mark erarbeiten, und 
durch die ökonomischen Aktivi
täten der FDJ sollen 9,5Tonnen 
Schrott, 3,5 Tonnen Altpapier 
und 1500 VMI-Stunden erbracht 
werden. Erstmalig werden wir in 
diesem Jahr in den neuen Lei
stungsvergleichen „Bester im Be
ruf" unsere Kräfte und Fertigkei
ten messen.

Bei der Durchführung des so
zialistischen Berufswettbewerbs 
wird an unserer Betriebsberufs
schule seit vielen Jahren eine an
erkannt gute Arbeit geleistet. Da
von zeugen zahlreiche Ehrungen 
der verschiedensten Art. Die 
wiederholte Erringung der Wan
derfahne im Leistungsvergleich 
der Ausbildungsstätten des Mini
steriumsbereiches Elektrotech- 
nik/Elektronik wird sicher nicht 
die letzte Würdigung unserer Ar
beit sein. Wir bringen damit ei
nen wertvollen Beitrag in den so
zialistischen Wettbewerb unse
res Betriebes ein, das möchten 
wir an dieser Stelle einmal ganz 
deutlich sagen.

Auch für das Wettbewerbsjahr 
1987 haben wir Lehrlinge uns 
eine ganze Menge vorgenom
men. Mit der Verabschiedung 
des gemeinsamen Beschlusses 
am 20. Januar fiel der Startschuß 
zum Ringen um anspruchsvolle 
Zielstellungen. So wollen wir 
unter anderem 300 Motoran
triebe und 342 Apparate
schränke neben anderen Bau
gruppen für Stufenschalter und 
Transformatoren, wie z. B. Zwi
schenlager, Kardangelenke, No- 
niuskupplungen und Stromteiler 
bauen.

Aber es muß auch einmal ein
deutig gesagt werden, daß un
sere hauptsächliche Aufgabe das 
Lernen ist. Gute und bessere Lei
stungen in der theoretischen 
und berufspraktischen Ausbil
dung sowie bei den Reifeprüfun
gen wollen wir abrechnen: 60 _________._ .. ____ ____
Prozent mit „gut" oder besser wieder ein zuverlässiger Partner

Abschließend noch eine Be
merkung zur vielumstrittenen 
Lehrproduktion. Allzuoft haben 
wir an unseren Praxistagen in 
der Lehrwerkstatt Füllarbeiten, 
Übungstätigkeiten oder wie man 
es immer nennen will, verrich
ten müssen, weil wegen Fehlens 
irgendwelcher Teile der Gang 
der Arbeit ins Stocken geriet. 
Unsere Lehrmeister hatten es 
immer schwer, uns die Gründe 
für das Nichtfunktionieren der 
Lehrproduktion glaubhaft zu er
klären. Daher begrüßen wir das 
Versprechen auf der Seite 9 des 
Wettbewerbsbeschlusses, wo es 
heißt: „Wir unterstützen die 
Lehrlinge bei ihrer Verpflichtung 
zur termin- und qualitätsgerech
ten Realisierung der ihnen über
tragenen Planaufgaben durch 
die rechtzeitige Bereitstellung 
der Arbeitspapiere, der Zuliefe
rungen und des Materials."

Wir sind bereit, unseren Teil 
zur Stabilisierung der Plantreue 
unseres Betriebes beizutragen, 
mitzuhelfen, daß unser Werk

aufgedeckt führen Betrieb!
Diskussionsredner bekannten sich atit^Sheren Leistungen

„Das sozialistische Leistungs 
prinzip ist und bleibt das grund
legende Prinzip der Verteilung 
der Arbeitsergebnisse im Sozia
lismus." Dieser wichtige Ge
danke aus der Rede des General 
Sekretärs vor den 1. Kreissekre
tären der SED liegt unserem 
Herangehen an die Einführung 
der Produktivlöhne zugrunde. 
Für uns heißt das, einen höheren 
Anspruch an den Leistungszu
wachs, an die Qualität unserer 
Arbeit und damit an unsere Er
zeugnisse zu stellen und daraus 
abgeleitet durch höhere Leistun
gen einen Lohn- bzw. Gehaltszu
wachs zu erarbeiten. Damit wird 
die leistungsorientierte Lohnpoli
tik von Partei und Gewerkschaft 
kontinuierlich fortgesetzt.

Für den zur Verfügung gestell
ten Lohnfonds erwartet der Staat 
natürlich eine anspruchsvolle 
Leistungs- und Effektivitätsstei
gerung.

Alle Kollektive sollen für 1987 
die Produktivlöhne vorbereiten 
und einführen. Voraussetzung 
ist dafür ein niveauvölles Lei
stungsangebot. Die TROjaner 
werden bei entsprechender Lei
stungserhöhung die stimulie
rende Wirkung der Produktiv
löhne direkt spüren. Dies betrifft 
1880 Arbeiter, deren Einkommen 
sich durch Leistungsentwicklung 
erhöht. Für mehr als 90 Prozent 
der Meister, Hoch- und Fach-

weise wird für den ^pro^chlag von 15 
^Stande der 

r Damit

schulkader sowie technisch-öko
nomischen I 
sich durch Produktivlöhne das lOOprozentige Ment'^ie^j^anrt. Damit und l 
Einkommen bei einem entspre- eine Normerfüllung Erfahrungen werden
chenden Leistungsnachweis. ' "

Die Produktivlöhne stimulie-

)wietecnmscn-OKO- weise wiro iur een .pro „-""M ' 
Fachkader erhöht Spruch auf Grundlohn runde 
^roduktivlöhne das TOOprozentige MehrKhl^ gewährt.

zent und die Q-Zah' yaiigemeinert 
vorausgesetzt. Bei Werden.

Niveauvolle Leistung sind 
Grundlage für Pro^ne

ren mehr als frühere Verfahrens
weisen die Arbeiter, die Arbeits
ziele in hoher Qualität und bei 
Einhaltung der technologischen 
Disziplin zu erfüllen. Für die 
Überbietung der Stück und Zeit
norm gelten feste Geldbeträge. 
Den höchsten Satz werden die 
Normerfüllungen in der Spanne 
von 110 bis 115 Prozent erhal- 
ten. Dort sind es fünf Pfennig 
pro Stunde der Normübererfül
lung. Damit wird diese Lei
stungsgruppe stärker als zuvor 
im Interesse des betrieblichen 
Gesamtergebnisses stimuliert.

Ausgangsbasis der Mehrlohn 
prämie ist eine Matrix, die den 
Zusammenhang zwischen der 
Normerfüllung und der Höhe 
der Q-Zahl herstellt. Beispiels-

r'. - '< f.

O/af Gn'sc/iek, 
tehr/mg unserer 
Betrrebsberufs- 
schu/e, arbeitet 
gegenwart/g /m 
Rasenmäherbau, 
um sich für seine 
spä tere Arbeit zu 
speziä/isieren.

bei den Facharbeiterprüfungen 
und 80 Prozent bei den Reifeprü
fungen - das sind die konkreten 
Kampfziele, die wir im Beschluß 
formuliert haben.

Ein neues Gebiet ist die Ausbil
dung in der Richtung Automati- 
sierung/lnformatik, und wir dan
ken unserem Betrieb und unse
rem Staat für die schnelle Ein
richtung unseres Computerkabi- 
nettes, das mit 70 Stunden pro 
Woche sowohl für uns Lehrlinge 
als auch für die Werktätigen aus 
den Bereichen unseres Betriebes 
genutzt wird.

der Volkswirtschaft wird. Aber 
wenn es dann, wie es zu Beginn 
dieses Monats wieder der Fall 
war, wegen einer nicht vorhan
denen kleinen Drehfeder zum 
Stillstand der Motorantriebsferti
gung kommt, müssen wir wohl 
am Planungsprozeß des Betrie
bes berechtigte Zweifel haben. 
Darum möchte ich als Vertreter 
der Lehrlinge der AGO 6 die 
Hoffnung aussprechen, daß das 
Versprechen der Unterstützung 
der Lehrproduktion kein leeres 
Wort bleibt.

Olaf Grischek

Mit dem nachfoigenden Bei
trag von Arno Erdenberger (BHd- 
mitte) beginnen wir eine Artikel
serie, in der staatliche Leiter, 
vom Direktor bis zum Meister, 
Steilung zu den Ergebnissen ih
rer Arbeit beziehen, einschät
zen, ob das Erreichte das Mach
bare war, überlegen, wo noch 
ungenutzte Reserven schlum
mern.

Die Stabilisierung des Betrie
bes ist das Anliegen aller TROja- 
ner. Bestleistungen in jedem 
Kollektiv sind dafür die Voraus 
Setzungen. Wie staatliche Leiter 
Bestleistungen organisieren, 
die Kollegen motivieren und vie
les andere sind Fragen, zu de
nen sie sich öffentlich bekennen.Wir planen eine einheitliche 

Mehrlohnprämie je Lohngruppe 
und Tätigkeitsgruppe. Damit 

i die verschiedenen 
Mehrlohnprämien, die zu vielen 
Diskussionen führten, überwun- 

. den. Für uns gilt: Für gleiche 
oder vergleichbare Arbeit glei
cher Lohn.

Ab dem zweiten Jahr der Ein
führung der Produktivlöhne kön
nen dann noch für drei Prozent 
der Lohn- und Gehaltsgruppen
empfänger höhere persönliche 
Lohn- und Gehaltsgruppen und 
für fünf Prozent der Lohnemp 
fänger Qualifikationszuschläge 
zuerkannt werden. Damit soll zu
sätzlich langjährige zuverlässige 
fachliche und gesellschaftliche 
Arbeit stimuliert werden.

Wie werde ich ais Leiter meiner

persönHchen Verantwortung für

die stabite Entwickiung unseres

Betriebes gerecht?

R/chard Anemü//er 
TRO.

Durch diese und weitere Fest
legungen zur Einführung der 
Produktivlöhne werden höhere 
Leistung und Qualität in unserem 
Betrieb gefördert, jetzt sind alle 
Werktätigen über die Anforde
rungen und Effekte der Produk
tivlöhne detailliert zu informie
ren. Dazu liegt den Direktoren, 
Betriebsteilleitern und Arbeits
gruppenleitern ein umfangrei
ches Arbeitsmaterial vor, wel
ches im Arbeitsstab des Betriebs
direktors beraten und als Grund
lage für die weitere Tätigkeit be- 

l/EB stätigt wurde.
Richard Anemüller

Als Leiter der mir vom Be- zen zu können Mit beharrlicher 
trieb anvertrauten Produktions Überzeugungsarbeit, gemein- 
abteilung „Behälterbau" bin ich sam mit meinem Leitungskollek 
mir meiner Verantwortung zur tiv, wurden und werden immer 
stabilen Entwicklung des TRO wieder Kollegen gewonnen, die 
„Karl Liebknecht" voll bewußt. t '

Aufgetretene Riic^tch

Die Ko//egen der Brigade 
„Franz Mehring" im Schaft
gerätebau kämpften trotz vie 
/er Schwierigkeiten 
Höchsf/e/stungen.

um

Große Anstrengungen 
muß das Kollektiv „Franz 
Mehring", Schaltgerätemon-

ArbeitszeitveHagef^ehoh

Eingespielte Stammbetegsch^obleme
mobilisie-

entspricht. Nacharbeiten und 
zusätzlicher Aufwand für das 
Schreiben von Mängelschei
nen sind die Folgen, die uns 
viel Geduld abverlangen. Un 
sere Kollegen haben sich auf 
diese Situation, mR deren 
Verbesserung wir nicht so 
schnell rechnen, eingestellt.

ln meiner täglichen Arbeit 
fühle ich mich in erster Linie als 
politischer Leiter, wobei ein 
Ressortdenken, gleich in wel
cher Richtung, für mich nicht 
existiert. In der politisch-ideolo
gischen Arbeit mit meinen Mei
stern, Brigadieren und jedem 
einzelnen Kollegen in den Ar 
beitskollektiven sehe ich stets 
den direkten und ursächlichen 
Zusammenhang zwischen Frie
denskampf, Erringung von hoch 
sten Leistungen zur ökonomi
schen Stärkung des Sozialismus 
und den Anforderungen der so 
zialistischen Landesverteidi 
gung. Friedenskampf bedeutet 
für jeden von uns Streben nach 
höchsten Leistungen im tägli
chen Arbeitsprozeß.

sich schwerpunktmäßig zusätz
lich qualifizieren. So zum Bei
spiel als Hebezeugführer oder 
als Schweißer.

tage, unternehmen, um die 
termin- und qualitätsgerechte 
Lösung der Planaufgaben zu 
gewährleisten.

Im vergangenen Jahr wirkte 
sich die Prioritätenverteilung 
im TRO bei der Materialbe
reitstellung und bei den Ma
schinenbelegungsplänen ne
gativ für unser Kollektiv aus. 
Per 31. März konnten wir un
sere Aufgaben noch planmä
ßig realisieren. Mit der an
schließenden Prioritätenent
scheidung gelang uns das 
nicht mehr, da die Planaufga
ben unverändert blieben.

Bei Engpässen in 
rialbereitstellung 
und verstärken wir J* 3er \A, , 
zialistische Hilfe an"f!^ro °r:hen des 
duktionsbereiche m . 3^^ s kompen- 

^^.Arbeitszeit- 
't aufgetre-

Die Planerfüllung Unsere
uns Ehrensache. ..bewiesen
kannten wir uns große
tung des XI. Parte^j 
SED im vergangenes
Auch 1987 gilt naben wir
Schlußfolgerung ^nd Bear-
Rede des Genera^ jti^ erten Teile, 
vor den 1. Kreisst 9 oftmals 
der SED, alle Kräfte*,.'^ ^Technolo-

FV.

Schlußfolgerung

oftmals

Trotz zahlreicher Schwie
rigkeiten realisierten wir 
1986 die Auslieferung von 
Bündelstützern innerhalb ei
nes kurzen Zeitraumes. Das 
war-nur möglich, weil wir 
über eine eingespielte, enga
gierte Stammbelegschaft ver
fügen. Diese Koggen erwar
ten nun zu Recht, daß sie ge
nau erfahren, was im Zuge 
der Rekonstruktion mit ihrem 
Fertigungsbereich geschieht, 
wollen in die Planung im In
teresse der Arbeit, der Ver
pflichtung 
über ihre 
bringen.

dem MEE gegen- 
Erfahrungen ein-

Die Arbeitsaufgaben meiner 
Kollektive werden von mir auf 
der Grundlage von Quartalsplä
nen mit ihren festgelegten Ferti
gungsterminen vorgegeben. Die 
einzelnen Arbeitskollektive wer
den über ihren Meister wöchent
lich informiert, wo ihre Schwer
punkte im Produktionsprozeß lie
gen.

Jeder einzelne meiner Abtei
lung hat sich für die Zukunft dar
auf einzustellen, daß wir der 
ökonomischen Strategie zur Ent
wicklung unserer Volkswirt
schaft mit dem Blick auf das Jahr 
2000 gerecht werden und eine 
durchgängige Qualitätsproduk
tion erreichen müssen. In enger 
Zusammenarbeit mit meinem 
Leitungskollektiv, der Gütekon 
trolle und der Schweißtechnik 
wird die Einhaltung der techno 
logischen Disziplin und die quali
tätsgerechte Durchführung aller 
Arbeitsgänge im Produktionspro
zeß von mir durchgesetzt. Hier 
achte ich besonders als Leiter 
auf die konsequente Haltung 
meiner Meister und Brigadiere 
zur Qualitätssicherung unserer 
Erzeugnisse.

fassenden Realist . Äderungen Andre Höltz

o Die Anforderungen an unsere 
g Erzeugnisse werden immer hö- 
o her, um den internationalen 
8 Maßstäben gerecht zu werden, 
g Hier gilt es, daß ich mich als Lei- 
o ter auf die erforderliche. Weiter 
g bildung jedes einzelnen am Ar- 
o beitsplatz einstelle und diese 
g durchsetze. So werden unsere 
8 jungen Facharbeiter in den Bri- 
° gaden zielgerichtet an Arbeits- 
§ aufgaben herangeführt, die sie 
8 zum selbständigen Arbeiten 
o zwingen, um sie später vielseitig

'oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo innerhalb der Abteilung einset

Als Leiter ist es für mich 
selbstverständlich, daß ich zu 
Beginn des Arbeitstages einen 
Informationsrundgang in beiden 
Meisterbereichen unternehme. 
Hierbei achte ich auf die Durch
setzung und den Stand der vor
gegebenen Arbeitsaufgaben, 
aber auch auf die qualitätsge 
rechte Ausführung der einzelnen 
Arbeiten. Es wird von mir fast je
der Kollege angesprochep, um 
neben der normalen Begrüßung 
auch etwaige Vorschläge, Hin 
weise und Ideen von ihnen ent
gegenzunehmen. Dabei werden 
natürlich auch persönliche Be 
lange an mich herangetragen. 
Ich bin überzeugt, daß durch 
diese Gespräche am Arbeitsplatz 
bei vielen Kollegen das Vertrau
ensverhältnis Leiter - Produk-

tionsarbeiter als normal zu be
zeichnen ist.

Zu den Voraussetzungen, daß 
meine Kollegen täglich ihre Ar
beitsaufgaben erfüllen können, 
gehört eine straffe Leitung, be
gonnen beim Abteilungsleiter 
bis zum Brigadier. Hier ist es im
mer wieder meine Arbeit, die 
mir unterstellten Meister und 
Brigadiere zu befähigen, ihren 
Aufgaben gerecht zu werden. In 
meiner Leitungstätigkeit vertrete 
ich konsequent das Stabliniensy- 
stem. Das heißt, daß ich die Be 
ratungen zu den Aufgaben und 
Problemen innerhalb meiner Ab
teilung in erster Linie mit den 
Meistern durchführe, die mir 
auch persönlich rechenschafts
pflichtig sind. Die Meister füh
ren selbständig ihre Beratungen 
mit den Brigadieren und Kollekti 
ven durch. Denn nur so, bin ich 
der Meinung, kann und wird der 
Meister seinen Aufgaben als Lei
ter umfassend gerecht werden. 
Trotz allen Engagements in der 
persönlichen Verantwortung als 
Leiter in meiner täglichen Arbeit 
macht es sich immer wieder er
forderlich, daß ich zuverlässige 
Verbündete in meiner Abteilung 
beim Lösen von auftretenden 
Problemen und Fragen, die ich 
nicht allein lösen kann, haben 
muß. Diese Verbündeten suche 
ich bei meinen Genossen, Mei
stern, Brigadieren, Vertrauens
leuten, der FDJ-Gruppe und in 
den einzelnen Arbeitskollekti
ven.

Ich bin mirdärüberim klaren, 
daß zu meiner persönlichen Ver
antwortung als Leiter gehört, alle 
Voraussetzungen zu schaffen, 
damit meine Abteilung ihren Bei
trag für die stabile Entwicklung 
unseres Betriebes durch stän
dige Termintreue, verbunden 
mit der 
unseren 
kann.

Qualitätssicherung zu 
Finalbetrieben, leisten

Arno Erdenberger
Abteilungsleiter Behälterbau

ill
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Kämpfer sind jederzeit einsatzbereit
TRAFO" sprach mit dem Kommandeur unserer KampfgruppenhundertscMw 

Joachim Kaddatz und seinem PoiitsteHvertreter Rudi Försteriing 1
lm Januar fand traditionsge

mäß die Berichterstattung unse
rer Kampfgruppenhundertschaft 
vor der BPO-Leitung statt. Dabei 
ging es u. a. um die Ergebnisse 
im Ausbildungsjahr 1986. Was 
habt ihr erreicht?

Rudolf Försterling: Wir haben 
unser Kampfprogramm 1986 in 
allen Teilen erfüllt und durch
weg positive Ergebnisse er
reicht. Hervorheben möchte ich 
das Engagement und die hohe 
Einsatzbereitschaft aller Kämpfer 
und Unterführer bei der Realisie
rung ihres politischen und militä
rischen Klassenauftrages, ihr 
ständiges Ringen um Höchstlei
stungen in der politischen und 
Gefechtsausbildung. Entspre
chend waren dann auch die No 
ten: „Gut" und „Sehr gut" bei 
der Erfüllung der taktischen Auf
gaben und „Gut" in der Ab
schlußausbildung. Gleiche Be
wertungen erreichten wir eben
falls bei den Überprüfungen der 
Ausrüstungen und der Technik 
sowie beim Schießen mit Schüt
zenwaffen.

Höhepunkt des vergangenen 
Jahres bildete der 25. Jahrestag 
der Kampfgruppen der Arbeiter
klasse am 13. August. Wir haben 
uns gut darauf vorbereitet. Un
sere Kämpfer waren in jenen Ta
gen viel unterwegs, berichteten 
in ihren Arbeitskollektiven, auf 
Foren, in FDJ-Gruppen und den 
Pioniergruppen unserer Paten
schulen über die Geschichte der 
Kampfgruppen, die meist ver
bunden war mit ihrer eigenen 
Entwicklung. Und wir haben un
sere Einsatzbereitschaft mit der 
Teilnahme an der Parade de-

sehe Arbeit. Es geht um die wei
tere Festigung der politischen 
und moralischen Standhaftigkeit 
unserer Kämpfer, um ihre stän
dige hohe Einsatz- und Gefechts
bereitschaft. Das ist unsere 
Hauptzielstellung. Auf dem Tag

Einen
Blumenstrauß für
Rudi Matschke

Mehr a/s 75 Jahre war Ge
nosse Rud/ A/Iafschke Kom
mandeur unserer Kampf
gruppenhundertschaft. Kürz 
h'ch übernahm p/anmäR/g 
Joachim Kaddatz d/ese Funk 
f/on.

/Vach 25 Jahren Zugehörig
keit zu den Kampgruppen 
hätte d/es für Rudi Matschke 
Ge/egenhe/tse/n können, sich 
verd/entermaRen zur Ruhe 
zu setzen. Das wäre aber un
typisch für ihn gewesen. 
Se/bstverständ//ch b/ieb er 
den Kampfgruppen treu und 
ste//t seine Erfahrungen Jetzt 
dem RataÜ/onsstab zur Verfü 
gung.

Rudi Matschkes Wirken a/s 
Hundertschaftskommandeur 
zu würdigen, fä/it schwer. 
Wo anfangen, wo aufhören?

Fr war ke/n Brü//er. Durch 
e/gene Vorb<7öw/r/rung ver- 
stand es Rud/, D/sz/p//n /n der

monstriert. Für alle, die dabei 
waren, ein unvergeßliches Erleb
nis.

Euer Kampfprogramm 1987 
liegt vor. Es steht unter der Lo
sung „Unsere Kämpfertat: 
Höchste Leistungen in Produk
tion und Ausbildung, für stän
dige Einsatzbereitschaft!" Was 
habt ihr euch vorgenommen?

Joachim Kaddatz: Auf jeden 
Fall an die Ergebnisse 1986 anzu
knüpfen und einiges noch bes
ser zu machen. Darauf richten 
wir unsere politisch-ideologi-

Rudi Försfer/ing /7/nksJ und Joachim Kaddatz bei einer Kontro/ie in 
der K/eiderkammer.

Hundertschaft zu s/chern 
und d/e Kämpfer zu höchster 
Be/astbarke/t zu führen. Er 
ze/chnete sich durch gute 
Menschenkenntn/s aus, 
durch d/e er stets den r/chti- 
gen Ton fand. Auch /n kom- 
p//z/ertesten S/tuat/onen ver- 
/or Rud/ Matschke n/cht d/e 
Übersicht, immer war er /n 
der Lage, d/e /ewe//s beste 
Entsche/dung zu treffen.

„Geba//te Kraft" - so h/eR 
vor e/n/gen Jahren e/ne 
Übung, unsere b/s/ang 
schwerste, d/e Jedem Kämp
fer das Max/ma/e an E/nsatz- 
bere/tschaft abver/angte. 
Rud/ Matschke bew/es da, 
w/e gut er es versteht, an
dere zu Höchst/e/stungen 
unter sebw/er/gsten Bed/n- 
gungen zu führen. Erfo/g- 
re/ch seb/ossen w/r d/e 
Übung ab, n/cht zu/etzt, we// 
unser Kommandeur uns m/t- 
n'R. 

der Gefechtsbereitschaft am 5. 
Februar in den Zug- und Grup
penversammlungen haben wir 
dazu konkret das Wie beraten. 
Für die weitere Erhöhung des Ni
veaus der Gefechtsausbildung 
werden wir Kämpferinitiativen, 
Wettstreite und Leistungsverglei
che organisieren. Jeder Angehö
rige unserer Kampfgruppenhun
dertschaft ringt in der Bestenbe
wegung um hervorragende 
Schießergebnisse und das Errei
chen von Bestwerten bei der mi- 
litärisch/taktischen Normerfül

lung. Alle Kämpfer werden dazu 
entsprechend ihren Fähigkeiten 
ihren Beitrag leisten.

Wesentlich höhere Anforde
rungen werden für den Erwerb 
des Bestenabzeichens gestellt. 
Die geforderten Leistungen müs-

Rud/ Fö< -,
D/eter

desha/b opf/m/st/sch, 
Rud/ Matschke 
erfo/gre/ch we/terfühm
/rönnen.

Rudi Matschke auf einem 
Foto aus seinen ersten Jah 
ren a/s Kommandeur.

Rud/ Matschke fdr/tter von rechts/ /m Kre/s /angJähr/R^ 
höriger der Kampfgruppen.

kV/ederho/t wurden w/r /m 
Bata///onsmaRstab beste Hun
dertschaft, schn/tten be/ 
Überprüfungen gut ab. D/ese 
Ergebnisse /m Wettbewerb 
der Kampfgruppen ze/gten, 
daR Rud/ Matschke se/n um- 
fangre/ches m///tär/sches und 
po//t/sches W/ssen anzuwen
den verstand. A/s.konsequen
ter Vorgesetzter war er auf-

sen nunmehr nicht nur einmal 
erreicht, sondern über zwei 
Jahre hinweg gehalten .werden. 
Ende 1987 erfolgt erstmals dazu 
die Auswertung. Doch nicht nur 
hervorragende Einzelergebnisse 
brauchen wir, auch unsere Ein
heit und das Kampfgruppenba
taillon „Karl Liebknecht" kämp
fen um den Bestentitel. Da zäh
len die Leistungen des gesamten 
Kollektivs. Hier so gut wie mög
lich abzuschneiden, darauf rich
ten wir alle unsere Anstrengun
gen.

Ständige Einsatzbereitschaft 
zum Schutze unserer Errungen
schaften, zur Sicherung des 
Friedens - Genosse Erich Hon
ecker hat das in seiner Rede vor 
den 1. Kreissekretären noch ein
mal sehr deutiich untetstrichen 
- erfordert vor aiiem auch den 
Btick auf den Nachwuchs für die 
Kampfgruppe. Wie wirken hier 
unsere Kämpfer im Sinne ihres 
poetischen Kiassenauftrages?

Joachim Kaddatz: Wir haben 
die Aufgabe, unsere Kämpferkol
lektive ständig in ihrer Standhaf
tigkeit und Geschlossenheit wei
ter zu stärken. Das erfordert, 
rechtzeitig Sorge zu tragen für 
die Gewinnung des Kadernach
wuchses und seine Qualifizie
rung. Für uns ist das ganz beson
ders wichtig, da sich in unserer 
Kampfgruppeneinheit derzeit ein 
Generationswechsel vollzieht. 
Eine ganze Reihe verdienter, er
fahrener Genossen wurde verab
schiedet. Alle Kämpfer haben 
deshalb den Auftrag - so ist es 
auch im Kampfprogramm festge
halten - in ihren Arbeitskollekti
ven das Gespräch mit den Be

gründ se/ner Aufgesch/os- 
senhe/t und Ausstrah/ungs- 
kraft be/ den Kämpfern be
hebt und geachtet.

Vor etwa andertha/b Jah
ren begann Genosse 
Matschke, se/nen /Vachfo/ger 
Joach/m Kaddatz auf d/e 
Funkt/on des Hundertschafts
kommandeurs z/e/ger/chtet 
vorzubere/ten. Er übertrug 
/hm best/mmte Te/Zaufgaben 
und führte /hn so nach und 
nach, auch durch De/eg/e 
rungen zu Lehrgängen, an 
d/e Übernahme der neuen 
Verantwortung heran.

sten zu führen. Und icj 
sie sind die glaub^"r 
Agitatoren, können 
überzeugen am Beispiel 
genen Entwicklung, 
nen Bereitschaft, das 
len Geschaffene auch er 
zu schützen. J',"e

Doch die Gewinnet, 
Nachwuchses für unsd pe 1 
gruppenhundertschaft * 9 K 
nicht ausschließlich au'T"ld 
Schultern. Partei- und s 'ne 
Leitungen unterstützen 1 "le 
bei. Und sie sind dod°JM 
zeugendsten, wo zum J L, 
der staatliche Leiter - ' 
gesundheitlich in de/ 
ebenfalls der Kampfs 
gehört. Und hier haben 
einige Reserven, meine

Eine letzte Frage. 
teren Aktivitäten hab' 
geplant?

Rudoif FörsterlinS., 
Dinge möchte ich nen 
ganz besonderer HönSr 
Jubiläumsjahr unsere.^ . 
Stadt ist die Teilnahme 
dertschaft am Festung .< 
Juli. Und wir werde J 
langjährigen PatenscnJ^^ 
hungen zum GrenzauS"jp^ 
regiment „Ho Chi 
pflegen. Daß diese Be^J atj 
nicht nur auf gegense J k 
suchen zu besonderen 
beruhen, beweist eT Ten. 
aus dem vergangenen 'e 
uns die Genossen be' " ;f 
bung des Berstschutze 
SF^-Leistungsschalter I" 
unkomplizierte Weise i 
ten.

Wir danken für das LHf

W/r haben a//e 
c/aR Rud/ Matschke nüF <
mehr Hundertschaft 
mandeur /st. Seinem ,
fo/ger Joachim Kaddat L c 
Einarbeitung so 
mög/i'ch zu machen, " ?
w/r dem Rud/ einfach * A 
d/g. Erste gemeinsam^ M," 
ertaufen haben W<r 
Ach/m bestanden.

'bri.

www.industriesalon.de
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Kreisdelegiertenkonferenz beriet über weitere 
Aufgaben im FDJ Auftrag „Xi. Parteitag"

^TE)TAG DER SED

vö" ^°1en, aufgegrif-
h Wer er? Diskussionsbeitrag 

f' den ^ Grundorganisation 
n^ete ^°rnelia Heller hielt, 
ereltei „ ,er neue/wiederge- 
t "9 Ka kretär der FDJ-Kreis- 
uf^old ?.eilck, Genosse Peter 
. . eXXIL Kreisdelegier-

^**undorganisation

Dranbteiben, nicht
irgendwo da hinten, 
sondern ganz vorn!

j sM Onfe',-. e
^eirtn an 28. Februar. Es

1 9eblich struktive Beratung, 
9etragen von den 

isr agen Erich Honeckers

3^;ie'4^ der? Verkäufer? am So 
"" Laufe des Tages 

in von 2500 Mark zb-
n j^te ' Weitere 7383 Mark er- 

i dell. e?r?e Spendenaktion im 
les'j, '

iWT<ii . 
rC/^'ssekretären am 6.

M [; '* dem direkten Bezug 
Geeilt "9en, die uns das Le-

- d bereit, das unsrige 
f"t. )9te Pete,- Nietzold im 

Jahre nach dem De- 
i nWlf^ Frieden gibt es seit 

durchaus eine reale 
ein atomwaffenfreies 

es Erich Hon- 
,t ''.De Qj?, 'erte. Diese reale 

es aber nur, wenn W Asche Lager, an der 

f -^.bereit, das unserige 
d'esen Ruf hat die Ju- 

^Dergit?'cks richtig verstan- 
ä" b'3ls Ehrend der Januar- 

<lh edj?s die extremen Witte- 
Dingen in die Zange 

erden unter großen

Anstrengungen in Wochenend- beitstäglichen Leistung führt, 
einsätzen und Sonderschichten ......................
die eingetretenen Planrück
stände wieder herausgeholt. 
Aber auch weiter zurückblik- 
kend, das zeigt die Bilanz, löste 
das Köpenicker FDJ-Aktiv ent
scheidende Aufgaben, insbeson
dere im Ernst-Thälmann-Aufge
bot in Vorbereitung des XI. Par
teitages der SED.

Erwähnenswerte Erfolge gab 
es auch auf politisch-ideologi
schem Gebiet. Das FDJ-Studien- 
jahr beispielsweise wurde ver
sucht, in anderer Form durchzu
führen. TRO wurde hier genannt 
mit seinen schon traditionellen 
Zirkeln im Kino UT. Allerdings 
ersetzt kein Kino , Theater oder 
Museumsbesuch das Gespräch 
mit den Jugendfreunden. „Hier 
ist zunehmend die diskutierbare 
Fragestellung gesucht, die auch 
tatsächlich eine Sfunde lang hält, 
was sie verspricht," wie es Vol
ker Voigt, 2. Sekretär des Zen 
tralrates, in seinem Schlußwort 
unterstrich.

Und so wurde deutlich, daß 
wir unsere hohen und an
spruchsvollen Aufgaben als Ju
gendverband im Stadtbezirk nur 
erfüllen können, wenn noch 
mehr Jugendliche den Weg zu 
uns finden. Da ist die Auseinan
dersetzung zu allen bewegenden 
Fragen zu führen, denen Erich 
Honecker in sechs Punkten zur 
massenpolitischen Arbeit in sei
ner Rede vom 6. Februar Aus
druck verlieh. Genosse Lothar 
Witt, Kandidat des ZK und 1. Se
kretär der SED-Kreisleitung Kö
penick, der in der Diskussion 
das Wort ergriff, gab uns dazu 
gute Argumente für die tägliche 
Diskussion mit auf den Weg.

Von vielen guten Initiativen 
und Vorschlägen war die Konfe
renz gezeichnet, die aus den Er- Kampfprogramms 
fahrungen vergangener Jahre re
sultieren. Aus dem Reifenwerk 
kamen Anregungen, wie man 
mit der exakten Festlegung der 
Verantwortung jedes einzelnen 
die Höchstleistungsschicht zu ei
ner tatsächlichen höchsten ar-

Die Köpenicker Schulen kämp
fen im Jahr der 750-Jahr-Feier 
Berlins im Wettbewerb „Schön
ste Schule im Stadtbezirk". Über 
ihre Initiativen berichtete ein Ar
beiter vom Forstwirtschaftsbe
trieb im Rahmen der Aktion „Ge
sunder Wald". Dem Beispiel des 
„Festivals des politischen Lie
des" folgend, rief die FDJ-GO 
des Krankenhauses „Salvador Al
lende" die Delegierten auf, für 
einen weiteren Krankenwagen 
für das Krankenhaus „Carlos 
Marx" zu sammeln. Allein aus 
den Verkäufen und einer Saal
spende kamen an diesem Tag 
insgesamt 4500 Mark zusam
men.

Jens Köster aus der AA4 41 nahm 
für seine K/asse eine Koi/ektiv- 
prä'mie für ihr Engagement in 
der Aktion „Gesunder Waid" 
entgegen.

Eine ganze Palette neuer Auf
gaben, die das Engagement je
des einzelnen fordern, wurde 
mit der Verabschiedung des 

angenom
men. In einem Brief an Erich 
Honecker versicherten die 323 
Delegierten, im 750. Jahr Berlins 
und zum 70. Jahrestag des Roten 
Oktober alles zu tun, um diese 
hohen Zielstellungen in die Tat 
umzusetzen.

... konnten af/ jene erleben, d/e am 7. Februar zu unserer FD/ 
Fasebingsfete gekommen waren. Und tatsäcb/ich fanden viele 
Gestalten aus Gr/mm 's und Hauffs Alä'rchenbüchern den Weg 
dorthin. Bremer Stadtmusikant Ingo Richter bot Stimmungsmu
sik von der Konserve, und wer sich an diesem Abend besonders 
mochte, für den stand traditionell das Hochzeitsze/t offen. Aller 
dings konnte mir bis heute keiner die Frage beantworten, in 
weichem Märchen Schlangen mitwirken, die zum späteren 
Abend im Mittelpunkt einer Darbietung standen. C. H.

Wahrend der Konferenzpausen gab es großen Andrang beim 
Sonderpostamt, der Sucherecke und beim großen Postverkauf von 
DFWAG. Mittels Computer konnte man sich allerdings auch über 
Reiseangebote von .Jugendtourist" informieren ('unser Foto/

Bilanz und Ausblick
FDJler Köpenicks steiien sich 

hohe Zieie/März wird initiativmonat
Die Verpachtungen und w Bis zum 70 Jahrestag der 

Aufgaben, denen sich die 
FDJ-Kreisorganisation Beriin 
Köpenick mit der XXL Kreis 
deiegiertenkonferenz steiite, 
wurden erfüiit. Dazu gehö- * 54 Jugendbrigaden wer 
ren 1986: ........................
e über 28 Millionen Mark, 
die in der FDJ-Aktion „Mate
rialökonomie" erarbeitet wur
den,
* 88 Wohnungen, die in der 
FDJ-Aktion „Um- und ausge
baut" durch vorwiegend 
junge Eheleute bezogen wer 
den konnten,
* 195 Wohnungen, die im 
Kreisjugendobjekt moderni
siert und instand gesetzt wur
den,
* die nunmehr 51 Jugendfor
scherkollektive und 311 Ju
gendbrigaden in unserem 
Stadtbezirk.

Im Ernst-Thälmann-Aufge- 
bot wurden 765 und seit dem 
XI. Parteitag der SED 183 un 
serer besten FDJler Kandida 
ten und Mitglieder unserer 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands.

Im Jahr 1987, In dem wir 
gemeinsam mit aiien, die 
sich mit Beriin, der Stadt des 
Friedens, verbunden fühien, 
die 750-Jahr-Feier unserer 
Stadt begehen, verpflichten 
wir jungen Köpenicker uns 
zu foigenden Zieisteiiungen:

Großen Sozialistischen Okto
berrevolution werden wir 
10 000 Abzeichen „Für Gutes 
Wissen" erworben haben.

den den Kampf um einen re
volutionären Ehrennamen ab
schließen.
* Im Planjahr 1987 wollen 
wir 800 000 Arbeitsstunden 
und 110 Arbeitskräfte einspa
ren, 37 Industrieroboter neu 
einsetzen, 2350 Tonnen 
Schrott sowie 715 Tonnen 
Altpapier der Sekundärroh
stoffgewinnung zuführen.
* Im Rahmen der FDJ-Aktion 
„Um- und ausgebaut" wer
den, vorrangig für junge Ehe
paare, 88 Wohnungen ausge
baut und übergeben.
* Im Jahresdurchschnitt 
werden 80 Jugendforscher
kollektive der FDJ arbeiten.
* 600 junge Werktätige ge
winnen wir für den Jugend
verband.
* Die besten FDJler, beson
ders aus Jugendbrigaden und 
Jugendforscherkollektiven, 
bereiten wir vor, Kandidat 
der SED zu werden.
* In unseren Jugendbriga
den, Jugendforscherkollekti
ven und in den Jugendobjek
ten führen wir den Monat 
März als den Monat des 
Kampfes um Spitzenleistun
gen und Bestwerte.

www.industriesalon.de
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Erne der schönsten
Brücken der Stadt

auf ihrem Weg in den Tiergarten Karl Friedrich Schinkel über- 
- verunzierte die zur Pracht- nahm dann auch einen entspre- 
straße der Residenz ausgebauten chenden Auftrag und legte im 
„Linden". Juni 1819 seinen Entwurf vor. Er

D/e Gruppe „/V/ke /ehrt den Kna
ben He/densagen" schuf Em// 
Wo/ff 7847

In der Nacht vom 21. zum 22. 
September des Jahres 1983 ver
sammelten sich schaulustige 
Berliner auf der Marx-Engels- 
Brücke. Sie wollten dabeisein, 
wenn die ersten der insgesamt 
acht Figurengruppen auf ihre 
steinernen Postamente gehoben 
werden. Die Skulpturen waren 
zuvor einer aufwendigen Restau
rierung unterzogen worden, ehe 
sie sich wieder im strahlenden 
Weiß des Carraramarmors prä
sentieren konnten.

Die Geschichte dieser schö
nen Brücke beginnt vor rund ei
nem halben Jahrtausend. Schon 
im 15. Jahrhundert führte hier ei
ner der ersten Übergänge vom al
ten Cölln in westliche Richtung. 
Eine hölzerne Brücke war um 
1442 über den Spreekanal er
richtet worden. Drei Jahrhun
derte später bestimmte immer 
noch der Baustoff Holz die Brük 
kenkonstruktion; im Jahre 1736 
ließ der Architekt und Oberlan 
desbaudirektor Titus Favre an 
dieser Stelle eine Klappbrücke 
bauen. Der stärker gewordene 
Verkehr zu Wasser erforderte 
diesen Umbau. Fast hundert 
Jahre vergingen, bis die Forde
rung nach einem neuen, dem 
Zeitgeschmack entsprechenden 
Brückenbauwerk laut wurde. Die 
schmale „Hundebrücke" - einst 
trafen sich hier die kurfürstli
chen Jäger mit der Hundemeute

plante eine breite repräsentative 
Brücke mit kunstvollem eiser
nem Geländer und bekrönt von 
acht Figurengruppen, die im my
thologischen Gewand Szenen 
aus dem Leben eines Kriegers 
darstellen sollten. Schinkel wid
mete diese Skulpturen den Hel
den der Befreiungskriege von 
1813 bis 1815 und stellte damit 
einen gedanklichen Zusammen 
hang zu den in der Straße Unter 
den Linden aufgestellten Denk
mälern der Generale der Befrei
ungskriege her. Beim Bau mußte 
der starke Schiffsverkehr beach
tet werden, war doch der Haupt
arm der Spree noch durch die

D/e Be/euchtung . 
wurde nach h/stor/S"^ 
Md gesta/tet

Neubau. Friedrich 
(Regierungszeit 1797-Jn 
angeordnet, die noch 
Brücke anläßlich des 'n 
Einzugs der aus Baye . 
menden Braut des Iwj 
vorfristig einzuweihn

Mühlen am Mühlendamm ge
sperrt. Die in die Brücke einge
fügten Durchlaßklappen, von 
Gewichten bewegt, wurden 
noch bis zum Jahre 1900 ge
nutzt. Ein Mechaniker mit Na
men Hummel hatte sogar eine 
Vorrichtung erdacht, die es er
laubte, auch das prächtige Ge
länder zur Seite zu klappen.

Ein für 22 Berliner tödlicher 
Unfall lenkte im November 1823 
die Aufmerksamkeit auf den

///////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////
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Nicht den 14 sinken iassen
Waagerecht: 1. Blume, 4. Unerschrok- 

kenheit, 5. alpine Hochweide, 7. Teil des 
Schiffes, 9. große Echse, 10. Lanzenrei
ter, 11. tschechischer Schriftsteller, gest. 
1970, 12. Verstärker für Lichtwellen, 15. 
japanisches Flächenmaß, 16. griechi
scher Buchstabe, 17. Aussehen, 18. Ge
hörempfindung, 19. Strom in Westafrika.

Senkrecht: 1. Mineral, 2. Strom in Ost- 
asien, 3. engl.-amerikan. Längenmaß, 4. 
polnischer Nationaltanz, 6. Lagerhaus, 
Speicher, 7. Landschaft zwischen Donau, 
Theiß und Südkarpaten, 8. abgeschlosse
ner Raum, 9. Meeressäugetier, 13. Erzäh
lung, 14. Halbton, 16. Anschlußklemme, 
18. ehern. Zeichen für Tantal.

Auflösung aus Mr. 8/S7
Waagerecht: 1. Maratti, 4. Tur, 5. Ede, Senkrecht: 1. Mut, 2. Aden, 3. Ida, 4. 

7. Lei, 9. Kansk, 10. Drau, 11. Elis, 12.- Tendenz, 6. Epistel, 7. Lauta, 8. Isere, 9. 
Storm, 15. Ake, 16. Ge, 17. Zug, 18. Aal, Kas, 13. Oken, 14. Luv, 16. Gas, 18. Au. 
19. Vilnius.
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Abend des Festtages bj 
provisorische Gelände J 
und Gedränge verursa j 
Todesfälle. Der König ly 
delte „die schrankend 
losigkeit der VolksrnaSjfi,^ 
verhinderte jede Beb 
tung über das Unglü<7jh$trj 
Sommer 1824 wurden J jg, 
Gehwege und der Mec .U'le 
zum Öffnen der KlapP 
gestellt. Im gleichen 
strahlte die gesamtej( 
Unter den Linden-vom 
burger Tor bis zum 
brücke genannten bd 
künstlichen Licht °er.4Mbi 
hochmodernen Gaslate

Schinkel - er starb . 
konnte die künstlerischKonnte oie Kunstien-?- 
düng seiner Brücke W; 
ben. Erst ein Jahr nac 
Tod ordnete Friedrich 
IV. die Anfertigung d p 
lung der Skulptureng^T , 
1857 wurde die letzte 
namhaften Bildhaft. 
Rauchschen und Schn 
Schule geschaffenen 
auf den Sockel gehobe

Am 1. Mai 1951 
Brücke den Namen 
gels-Brücke. Der ih* 
Weltkrieg stark be 
Brückenkörper wurde 
aufgebaut, und 1960 K , 
vom Metallgießer 
liebevoll restaurierte 
angebracht werden.

Die im Krieg aus9"j 
Marmorfiguren wurden 
1981 vom Westberliner 
die DDR zurückgeg^ 
vollenden nun, nach . 
stellen der restlichen "jjit 
pen im Frühjahr 1984, 
risch getreue Bild der "
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